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Bayerischer Forschungsverbund Glasmaterialien 
für energieeffi ziente Gebäudetechnik

In Zukunft erzeugen 
Gebäude Energie, anstatt 
sie nur zu verbrauchen. 

Für dieses ehrgeizige Ziel 
entwickelt FORGLAS neue 
glasbasierte Multifunktions-
werkstoffe. Diese sollen 
nicht nur in Neubauten zum 
Einsatz kommen, sondern 
auch helfen, Altbauten güns-
tig von Energieschleudern 
in Energiesparer zu verwan-
deln. Darüber hinaus gibt 
die Forschungsarbeit der hei-
mischen Glasindustrie eine 
dringend benötigte Perspek-
tive für die Zukunft.

Glas hat als Werkstoff beson-
deres Potenzial, Sonnenlicht 
als Energiequelle direkt zu 
nutzen. Daher sollen Eigen-
schaften wie Refl exion, Trans-
mission oder Wellenlängen-
konversion gezielt eingestellt 
und mit weiteren Funktionen 
kombiniert werden, um damit 
neue Materialien zu erhalten, 
die bislang meist getrennt 
entwickelte Gebäude-, Glas- 
und Photovoltaik-Technologien 
synergetisch integrieren.

Die Verbundpartner, fünf wis-
senschaftliche Institute und 13 
Unternehmen aus der gesam-
ten Glaswertschöpfungskette, 
haben sich folgende Ziele 
gesetzt:

• Neue Glaswerkstoffe ent-
wickeln, die den Energie-
haushalt von Gebäuden 
nachhaltig verbessern

• Neue Oberfl ächenbehand-
lungen ausarbeiten, die 
bestehende Glaswerk-
stoffe signifi kant verbessern 
und sich aus ökologischer 
sowie ökonomischer Sicht in 
großem Maßstab realisieren 
lassen

• Prozesse entwickeln, mit de-
nen sich bekannte oder neue 
Glassorten zu Halbzeugen 
und Additiven wie Mikro-
kugeln, Flakes und Fasern 
verarbeiten lassen, die als 
Basis für neue Produkte und 
Anwendungen dienen 

• Beschleunigte Belastungs-
tests entwerfen, die das Ver-
halten der neuen Werkstoffe 

und Produkte unter realen 
Umweltbedingungen simulie-
ren und Aufschluss über ihre 
Langzeitstabilität geben

Für die Umsetzung dieser Ziele 
ist FORGLAS bestens gerüs-
tet: Der Verbund hat Zugriff 
auf eine Schmelz-Screening-
Anlage, einen Mini-Melter und 
angeschlossene Verarbeitungs-

anlagen – das ist im institu-
tionellen Umfeld europaweit 
einmalig. Durch diese sehr nah 
an eine reale Industrieproduk-
tion angelehnte Ausstattung 
zur Herstellung und Verar-
beitung von Glas schlägt 
FORGLAS erstmals die Brücke 
zwischen Grundlagenfor-
schung und Produkt- sowie 
Prozessoptimierung.
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Spektroskopische In-situ-Messtechniken zur Optimierung von Prozessen bei der Funktionalisierung von Gläsern (Foto: Uni Bayreuth)



Die Forschungsaktivitäten von FORGLAS erstrecken sich auf drei 
Arbeitsfelder, die sich wiederum in mehrere Teilprojekte unter-
gliedern:

Bereich I:
Spezielle Halbzeuge für Licht- und Wärmemanagement

Im Fokus des ersten Arbeitsfelds steht der Werkstoff Glas an 
sich und seine Einsatzmöglichkeiten in der Gebäudetechnologie. 
Ein Ziel ist es, beim Gebäudebau verwendetes Glas (Architek-
turglas) so aufzubauen, dass der Gesamtenergiedurchlassgrad 
(g-Wert) kontrolliert werden kann. Ein weiteres Teilprojekt 
arbeitet an glasbasierten Additiven als Zuschlagstoff in 
Anstrichen und Putzen für ein effektives Wärmemanagement 
an Außen- und Innenwänden. Diese Additive bestehen aus Glas-
kugeln oder -fl akes, die durch Beschichtung funktionalisiert und 
so für den jeweiligen Anwendungszweck optimiert werden. 
Dadurch lassen sich etwa auch wenig energieeffi ziente Altbauten 
unkompliziert und kostengünstig nachrüsten. Auch die Entwick-
lung von porösen glasigen Füllstoffen für Farben, Putze und 
Spachtelmassen zur Regulierung des Raumklimas steht auf dem 
Programm. Diese Flakes in möglichst geringer Größe (Plättchen-
dicke < 5 µm) herzustellen ist eine weitere Herausforderung.

Bereich II:
Glas-Entwicklung und -Verarbeitungstechnologie

Um Glas und Glaspartikel für den Gebäudebau, aber auch für 
den Photovoltaik-Bereich herstellen zu können, sind die Forscher 
auf Spitzentechnologien angewiesen. Das zweite Arbeitsfeld 
beinhaltet daher die Entwicklung geeigneter Maschinen. So soll 
eine vollautomatische Glas-Screening-Anlage aufgebaut werden. 
Mit dieser Anlage hoffen die Projektpartner die Entwicklung 
neuer Gläser für Anwendungsfelder wie Solar, Elektronik oder 
Haustechnik entscheidend zu verbessern. Ein weiteres Teilpro-
jekt setzt sich zum Ziel, die Mini-Melter-Technologie in Richtung 
hochschmelzende und Spezialgläser zu erweitern, sie zu opti-
mieren und weitere Verarbeitungstechnologien zu integrieren. 
Über einen Laborglasschmelzofen untersuchen die Forscher des 
dritten Teilprojekts das Korrosionsverhalten von Molybdän- und 
Platinlegierungen, Materialien, die bei der Glasschmelze zum 
Einsatz kommen.

Bereich III: 
Querschnittsthemen

Das dritte Arbeitsfeld umfasst Themen, die über die in den 
anderen Bereichen defi nierten Grenzen hinausgehen. Dazu 
gehört zum einen das Umweltverhalten und damit die Kurz- und 
Langzeitstabilität von Gläsern für gebäudeintegrierte Photovoltaik 
(Solarzellen). Ziel sind optimierte, wettbewerbsfähigere Solar-
module, deren Qualität durch umfassende Kontrollen sicherge-
stellt werden kann. Im zweiten Teilprojekt werden die von den 
anderen Gruppen entwickelten Werkstoffe und Wandaufbauten 
anhand von Modellsimulationen unter energetischen Gesichts-
punkten untersucht und bewertet. Die Forscher, die im dritten 
Teilprojekt aktiv sind, entwickeln schließlich für die im Rahmen 
von FORGLAS verwendeten Funktionalisierungsschritte von Glas 
spektroskopische Methoden zur In-situ-Diagnostik und Über-
wachung und stellen sie den verbundenen Teilprojekten zur 
Verfügung.
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Flakes aus Borosilikatglas mit einer Dicke ca. 1µm vor der Beschich-
tung (Foto: Uni Bayreuth)

Falschfarbendarstellung der Glas-Flake-Dicke im Laser-Scanning-
Mikroskop (Foto: Uni Bayreuth)
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